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Revolutionstheorie. Die Anerkennung 
der D. unterscheidet den Marxisten 
von allen bürgerlichen Ideologen, 
einschließlich der Revisionisten und 
Opportunisten aller Schattierungen. 
Marxist ist nur, wer die Anerkennung 
des -> Klassenkampfes auf die An
erkennung der D. erstreckt. Wegen 
ihrer zentralen Bedeutung für den 
siegreichen Kampf der Arbeiterklasse 
um ihre Befreiung ist die D. bis heute 
Gegenstand besonders wütender An
griffe und Verleumdungen der Bour
geoisie und aller Spielarten des rech
ten und „linken“ —*■ Revisionismus. 
Seit der Oktoberrevolution versucht 
der Imperialismus, insbesondere mit 
Hilfe des Sozialrcformismus, durch 
die mechanische, vom Klasscninhalt 
der Macht abstrahierende Gegenüber
stellung der Begriff« „Diktatur“ und 
„Demokratie“ den demokratischen 
Charakter der D. in Abrede zu stel
len und den Klassencharakter des 
bürgerlichen Staates als Diktatur der 
Bourgeoisie zu verschleiern. W. I. Le
nin erteilte dem kleinbürgerlichen 
Geschwätz von der „reinen“ Demo
kratie bereits 1918 in seiner Ausein
andersetzung mit K. Kautsky eine 
vernichtende Abfuhr. Im Rahmen der 
antikommunistischen Strategie des 
Imperialismus unterstützt der Sozial
reformismus heute mit seiner Ver
leumdung der D. dessen verzweifelte 
Versuche, seine Herrschaft über die 
Arbeiterklasse in den kapitalistischen 
Ländern aufrechtzuerhalten und durch 
demagogische Propaganda die sozia
listische Gesellschafts- und Staatsord
nung ideologisch zu zersetzen. Der 
Sozialreformismus dient als spezifi
sche Form der bürgerlichen Ideologie 
in der Arbeiterklasse der Erhaltung 
und Stabilisierung der bürgerlich
imperialistischen Machtverhältnisse. 
Demgegenüber war und ist die Er
richtung und Festigung der D. in den 
sozialistischen Ländern die Hauptvor
aussetzung für den erfolgreichen Auf
bau der sozialistischen Gesellschafts
ordnung, die heute immer mehr den 
Gang der Weltgeschichte bestimmt.

Diplomat: Beauftragter eines Staa
tes, der diesen in den offiziellen zwi
schenstaatlichen Beziehungen zu 
einem anderen Staat vertritt und der 
die Interessen des Entsendestaates, 
seiner Staatsbürger und juristischen 
Personen im Aufenthaltsstaat wahr
nimmt und schützt. Die Staaten be
dienen sich zur Durchsetzung der 
Ziele und Interessen ihrer —>■ Außen
politik mittels der —>■ Diplomatie vor 
allem ihrer Spezialorgane, d. h. der 
Außenministerien und diplomatischen 
—> Auslandsvertretungen (Missionen), 
in denen ein speziell ausgewähltes 
und ausgebildetes diplomatisches Per
sonal arbeitet. In jüngster Zeit wer
den als D. verstärkt auch andere Ver
treter eines Staates zur Wahrnehmung 
seiner Interessen im Ausland im Rah
men der Lösung von Spezialaufgaben 
durch zeitweilige Sondermissionen 
eingesetzt. Der D. genießt im Aus
land diplomatische -> Immunitäten 
und Privilegien, die völkerrechtlich, 
insbesondere in der „Wiener Kon
vention über diplomatische Beziehun
gen“ von 1961 und in der „Konven
tion über Sondermissionen“ von 
1969, verbindlich festgelegt sind. 
Es existieren verschiedene diploma
tische Ränge. -> Diplomatisches 
Korps

Diplomatie: im umfassenden Sinne 
die offizielle Tätigkeit von Staats
oberhäuptern, Regierungen, staat
lichen Fachorganen für auswärtige 
Beziehungen (z. B. Ministerien für 
Auswärtige Angelegenheiten, diplo
matische und konsularische -h>- Aus
landsvertretungen) oder anderen spe
ziell beauftragten Staatsorganen (bei
spielsweise von zeitweiligen Son
dermissionen, von staatlichen Ver
tretungen bei internationalen Or
ganisationen), die zum Ziel hat, mit 
friedlichen Mitteln die —> Außenpoli
tik des Staates im Interesse der je
weils herrschenden Klasse zu ver
wirklichen und die Rechte und Inter
essen des Staates, seiner Bürger und 
juristischen Personen im Ausland


